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Schweinegrippe-Impfung: Polnische Gesundheitsministerin
warnt vor möglicherweise tödlichen Nebenwirkungen

Gerhard Wisnewski

Schweinegrippe? Die Polen werden überleben. Und zwar weil sie von ihren
Politikern vor dem neuen Bioterrorismus geschützt werden. Während
deutsche Medien und Politiker für die Schweinegrippe-»Impfung«
trommeln, steht Polen gegen den von oben verordneten Impfterror auf.
Die polnische Gesundheitsministerin Ewa Kopacz warnte bei einer
Sondersitzung des Parlaments zur sogenannten »Schweinegrippe« vor
möglicherweise tödlichen Nebenwirkungen der Impfung. Prominente
polnische Abgeordnete sprachen von einem »riesigen Betrug«.

Die Sitzung im Warschauer Parlament dürfte als Desaster für die Pandemie-, pardon:
Pharmaindustrie in die Geschichte eingehen. Geladen waren Sachverständige und Statistiker, um
über die angebliche Schweinegrippe-Pandemie zu beraten. Nach einem Bericht von Polskaweb
News kam dabei zunächst einmal heraus, »dass Polen, zumindest aktuell, kein Opfer irgendeiner
Epidemie ist«. So habe man es gerade mal mit 193 Fällen von H1N1-Infektionen zu tun, wobei alle
Betroffenen jedoch nur harmlose Krankheitsverläufe zeigten und kein einziger Patient daran
gestorben sei. »An der normalen- und eigentlich viel gefährlicheren Grippe sollen aber inzwischen
etwa 41.000 Menschen erkrankt sein.« Der Stellvertretende Minister für das Gesundheitswesen,
Adam Fronczak, habe darauf hingewiesen, dass demgegenüber in der Saison 2008/2009 543.000
Polen an der üblichen saisonalen Grippe erkrankt seien: »Keine abnormale Sache, denn an der
jährlichen saisonalen Grippe leiden mehr als eine Milliarde Menschen auf der ganzen Welt, und eine
Million stirbt hieran«, so Fronczak laut Polskaweb.

Zur Vorbeugung einer Influenza-A/H1N1-Epidemie seien nach Ansicht der geladenen Experten keine
ausreichend getesteten Gegenmittel auf dem Weltmarkt. Man warne vor den Nebenwirkungen von
Produkten, mit denen sich die Pharmaindustrie derzeit eine goldene Nase verdiene. »Impfstoffe
gegen die saisonale Grippe, an welcher in der Saison 2008/09 543.000 Polen erkrankt waren, habe
man für ca. eine Million Menschen auf Lager, somit habe man ›nichts zu befürchten‹ – argumentierte
eine große Mehrheit der Sitzungsteilnehmer.«

Dem Artikeldatum von Polskaweb nach zu schließen, fand die Sitzung des polnischen Parlaments am
30. Oktober statt. Die polnische Gesundheitsministerin Ewa Kopacz habe »von möglicherweise
tödlichen Nebenwirkungen durch die bereits in einigen EU-Ländern angelaufenen
Schweinegrippe-Impfmittel« gesprochen und »dringend« empfohlen, »den Kauf von derartigen
Medikamenten erst dann zu realisieren, wenn ein ausgereifter Impfstoff auf dem Markt ist. Sie
betonte, dass in einem Land (Schweden), welches eine große Menge H1N1-Impfstoff kaufte, schon
vier Menschen ein paar Stunden nach der Impfung angeblich durch Stress gestorben seien, doppelt
so viele, wie durch die Schweinegrippe. Die Ministerin betonte, dass die Pharmakonzerne keine
Verantwortung übernehmen für ihre Produkte, die Zusammensetzungen ebenso zu Geheimnissen
mache, wie die weltweiten Ergebnisse ihrer Nebenwirkungen.«
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Der bekannte Abgeordnete Janusz Palikot von der polnischen Regierungspartei PO habe behauptet,
dass es keine neue bedrohende Grippe gebe und »die Impfstoffe gegen Schweinegrippe einem
riesigen Betrug dienen«. Die Pharmaunternehmen bezeichnete er laut Polskaweb als »Mafia«: »Dies
meinten auch andere polnische Politiker. Zum Beweis, dass es keine gefährliche Krankheit gebe, will
man nun in die ukrainische Stadt Lemberg fahren und dort jedem die Hand reichen, der dies
zulasse.« In der Ukraine schlägt die Panik vor der Schweinegrippe derzeit besonders hohe Wellen.
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